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angalore bzw. Bangaluru) jeg 1m südlichen Teil des indischen Subkontinents un:!
ist die Hauptstadt des indischen Bundesstaates Karnataka. Mit über 8a4 Millionen
Einwohnern ist die Stadt Nac. Mumbai un:€ die drittgrößte Indiens.

Die Metropole gilt als Symbol für eın modernes, sich rasant entwickelndes Indien. Zum
einen ist S1e das Zentrum der zivilen un: militärischen Luft- un: Raumfahrtindustrie
Indiens, ZU anderen hat sich angalore einem der wichtigsten LT-Zentren des indischen
Subkontinents entwickelt und wird auch »das indische ilicon Valley« genannt, und chliefß-
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ich hat sich 1n der aufstrebenden iıne international ausgerichtete Dienstleitungs-
industrie (BPO-Sector angesiedelt. DIie mıiıt ihren modernen Bezirken w1e 1te
Fields, Electronics City oder International Technology Park symbolisiert den unsch
Indiens, sich einer führenden Industrienation entwickeln.

NmMıtLLIEN dieses aufstrebenden Zentrums Südindiens jeg das National 1DI1Ca.
Catechetical an Liturgical Center NBCLC das nationale Pastoralinstitut der Indischen
Bischofskonferenz, das der Kirche des ANZCH Landes in a]] seiner Heterogenitat un mıiıt
seinen gigantischen Ausma({fsen dienen coll.“ Indien umfasst ıne Fläche VOINl .287.263 km?,
Za JE Milliarden Einwohner un 18, Millionen Katholiken Der Anteil der Katholiken

der Bevölkerung beträgt demnach 1‚5 Prozent DIie römisch-katholische Kirche ndiens
glieder sich In 165 TZ Diozesen SOWI1e 9.683 Pfarreien und 1.486 weltere religiöse Zentren.
/Z7u eiıner Pfarrei zäahlen durchschnittlich 593 Katholiken Insgesamt sind ın Indien
DIiOoOzesan- un: 11.51 Ordenspriester SOWI1eEe 231 Katechisten tätig.”

Das nationale Pastoralzentrum der indischen Kirche, das In Bangalore selne Heimat
gefunden hat, 1st eın Kind des /weiten Vatikanischen Konzils.* Als die NAdısche 1SCNOTIS-
konferenz (CBCI) ihrer ersten Gener alversammlung ach dem /Zweiten Vatikanum 1m
Oktober 1966 zusammenkam, stand die Bischofskonferenz VOT der Frage, WI1eE S1€ die mpulse
des Konzils In Indien umsetzen könne. ach eliner Jängeren Diskussion wurde beschlossen,
dass wWwel Kkommıissionen die Arbeit der indischen 1SCNOTe befruchten sollen, ıne Kommıi1s-
S10N für die Liturgie” Commıission for Liturgy) un: ıne weıltere Kommıissıon für die
Katechese C(Commıission for Catechetics). Darüber hinaus wurde beschlossen, dass eın
Nationales Liturgisches und Katechetisches Zentrum gegründet werden soll; dessen Direktor
gleichzeitig der ekretär der wel NEeEU gegründeten Kommıissionen der GBCI ist.® {DIie Arbeit
des Zentrums sollte sich mıiıt 1G auf den liturgischen Bereich 1n besonderer Weise dem
Bekenntnis einer Inkulturation der Liturgie verpflichtet WI1Ssen, das dazu auffordert,
»sorgfältig und klug zu| erwagen, welche Elemente AdUus Überlieferung und geistiger Anlage
der einzelnen Völker geeignet sind, ZAUT: ıturgle zugelassen ZU| werden«.‘ Insbesondere
sollte das C116 el auch der spezifischen Riten-Situation in Indien gerecht werden und

kulturellen Adaptionen 1n der Liturgie ermutigen, el sowohl den Kirchen des
lateinischen, syro-malabarischen als auch des syro-malankarischen Rıtus dienen. Mit IC
auf die Katechese War den Bischöfen wichtig, dass Katechisten ausgebilde werden
und dass VOIMNM Zentrum darüber hinaus katechetische Werke konzipiert und verbreitet
werden. Inhaltlich sollte die Katechese sechr stark 1DU1SC. und ökumenisch Orlentiert se1n.

National Iblical Catechetical and gl. Gerwin VAN LEEUWEN, UNYy Als Direktoren des Irkten
Liturgical ( enter (NBCLC), 34206, Indıan Authentically Christian. bislang 5. Amalorpavadass, Paul
Hutchins Road 2nd rOSs, 560 084 UudY OT the tirst iTtteen ears f Puthanangady, aCOo| Theckanath,
Bangalore, 1a the (1967-1982), Bangalore Thomas D S3 und Cleophas Fernan-
L-Maıil www.nbcleindia.ln. 1a In the 1Q OT the eOl0gy des Formal Ist das dem Fr7Z-
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Zum ersten Direktor des 1m Maäarz 1967 {fhziell gegründeten National Catechetic: anı
Liturgical Center (NCLC) un damit zugleic Tg ekretär der CBCI-Kommissionen für
Katechese un: Liturgie wurde Duraiswamı Simon Amalorpavadass (1932-1990) ernannt ®
Amalorpavadass definierte als Ziel für die Arbeit des neugegründeten Zentrums, auf
nationaler Ebene unfter der 1HSIE der kirchlichen Hierarchie eın Programm ZUT bib-
lischen, katechetischen un: liturgischen Erneuerung In Indien entwickeln un: UmMzZzu-

setzen, das sich der kirchlichen Erneuerung in Indien verpflichtet wei{fsß und den (Geist
SOWIE das Programm des Zweiten Vatikanischen Konzzils SOWIeEe die Entwicklungen der
nachkonziliaren Periode umsetzt. Demnach verstand sich das Zentrum als Institution,
die Erneuerung der Kirche auf nationaler ene In Zusammenarbeit miıt regionalen un
diözesanen Akteuren Öördern un: koordinieren.? Drei Schlüsselbegriffe spielten für
Amalorpavadass eine wesentliche Rolle Der nationale, der pastorale un: der lakonale
Aspekt."® Diese Begriffe definierte folgendermaßen: » National: Ihe Center WOULU
maıntaın comprehensive Vl1s1ion of the cCountry an: the church al arge an: be concerned
with their problems without, for that atter, forgetting the regional, diocesenal anı 0Ca
sıtuat1ons, aspırat1ons an needs Pastoral: ANY actıon institute worth eing Ca
ecclesial OTr pastoral should reflect the communıitiıve character of the church. Iherefore
CVCLIY pastoral actıon must be done in T1OUD, cCommunıIity, with team spırıt |
Diaconal: | Every pastoral act1vıty be diaconal,; humble ervıce, imıtatiıon
of Christ, the ervant of god anı keeping with the VC. nature of the church 16 15
ordained the service of mankind.«!! Gerade In selner Gründungsphase sich die
Verantwortlichen des CLE der Gefahr einer Überinstitutionalisierung bewusst, un:
betonten S1€e auc. wWwenn S1€E sich andererseits auch der Gefahr mangelnden Strukturen
bewusst waren) ihren nspruch, aum für die Entfaltung eines prägenden Geistes lassen,
der die Institution rfüllen sollte.!*

Einige TE spater, 1m Jahr 1982, lässt sich in der Arbeit des ine eichte
Schwerpunktverlagerung feststellen Amalorpavadass betonte als die ler wesentlichen
Optionen des Zentrums 1U den Einsatz für soziale Gerechtigkeit un den amp
für Befreiung, das Engagement für den interreligiösen Dialog, die Inkulturation des
christlichen Lebens iın die indische Gesellscha: un die Entwicklung einer authentischen
indischen christlichen Spiritualität.” Nachdem das Maäaärz 1967 NEeUuU gegründete
Zentrum zunächst In den Räumlic  eiten des Diozesanzentrums VO  - Bangalore
aufgenommen worden WAaTrL, wurde bald eulUıch, dass das Zentrum eigene, gröfßere
Räumlichkeiten benötigte. SO erwarb das neugegründete Zentrum ein Gelände, auf
dem zehn Gebäude mıiıt eigenen Räumlichkeiten für das Nationale Katechetische un:
Liturgische Zentrum entstehen konnten.

Da das CLEG Von Anfang schr stark mıt Fragen der Inkulturation beschäftigt WAäLTfl, Walr
den Verantwortlichen wichtig, dass sich auch 1ın der Gestaltung des uen Zentrums ıne

inkulturierte Architektur widerspiegeln würde. ulserdem sollte der Campus des pastoralen
Instituts VO  e einer spirituellen Atmosphäre epragt seıin  1 iıne architektonische Synthese
wurde angestrebt zwischen personalen Bedürfnissen und Werten w1e Beziehung, ynam
und Freundschaft einerseits und biblischen Werten wI1e Freiheit, Geschwisterlichkeit, Dienst,
Menschwerdung, Solidarität, Gotteserfahrung, Liebe, Freude und Frieden andererseits. Die
einzelnen Gebäude tragen bis heute indische amen, die auf einen spirituellen Horizont
verwelsen: Vimal Bhavan (Gewidmet der Gottesmutter Maria), Shanti an Ort des
Friedens), runodaya (Aufgehende Sonne), ne  aya Tempel der Liebe), Brahmavidya
(Anfängliche E  rung des Absoluten), Mar yoti (Unsterbliches Licht) und (1nana
Deepti (Strahlen der Weisheit).
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Ursprünglich WarTr eplant, einen akralbau ıne Kapelle 1mM Zentrum des Pastoral-
instıtuts posiıtionleren. Auch WE diese Pläne aufgrund der Gegebenheiten des rund-
stücks nicht In der Form realisiert werden konnten, wurde dennoch auf dem Gelände
des eine Kapelle errichtet, die bis heute den architektonischen Fluchtpunkt des
Pastoralzentrums DIe Kapelle »Saccidananda« (Realität, ewusstsein un! Glückselig-
el ist Ausdruck des Selbstverständnisses des Wer diesen (Irt der Stille miıtten 1m
Zentrum des betritt, wird fast automatisch VO  , den indigenen bzw. inkulturierten
Gestaltungselementen iın den annn gezogen.“” Ausgerichtet ist die Kapelle auf einen kos-
mischen Baum, In dessen Mitte sich der Tabernakel efindet Auf der Jur des Tabernakels
ist die Auferstehungsbegegnung zwischen Christus un: Marla Magdalena dargestellt.
DIiese biblische erikope bildet einen inhaltlichen Referenzpunkt auch für die anderen
Gestaltungselemente In der Kapelle S1e sollen den Besucher dazu ermutigen, mıt Marla
Magdalena und mıiıt Ihomas, dem Apostel ndiens der Erfahrung kommen: » Meıin
Herr un: meln Gott«. DIie Stille der Kapelle Pastoralzentrum soll ebenso eın Ort der
Gottesbegegnung sein WI1eEe die Zzanlreiıchen Orte zwischenmenschlicher Kommunikation,
die en als ine Quelle der Gottesbegegnung erlebt werden.!®

Das Bibelapostolat
Nachdem ın den Anfangsjahren des NEeUu gegründeten Zentrums die Bibelarbeit jeweils
als integraler Aufgabenbereich sowohl der liturgischen als auch der katechetischen
Kommıissiıon betrachtet worden WAäl, wurde immer deutlicher, ass nicht zuletzt ach
der Gründung der Bibelföderation die Bibelarbei ıne dritte, gleichberechtigte aule
neben der iturgle un Katechese darstellt un ass ine Relecture der biblischen lexte
auf dem Hintergrund des indischen Kontextes erfolgen müsse.!/ So beschlossen die
indischen 1SChHo(lTe, ass das National Catechetical an Liturgical Center (NCLC) künftig
als National iblical, Catechetical and Liturgical Center NBCLC) agıeren SO Im Jun1
1972 wurde das Sekretariat der CBCI-Kommission für die Commission for
the Bible) angesiedelt, der ekretär der Bischöflichen Kommission für die

später für das Bibelapostolat) ahm zeitgleich die Aufgabe des Direktors des
Nationalen Bibelzentrums (National 1DI1Ca. Center) wahr. Durch die Ausweitung des
Arbeitsschwerpunktes auch auf die Bibelarbei wurde das vollwertiges itglie:
der Weltbibelföderation (World atholıc Federation of 1DI1Ca| Apostolate, WCEBA), un

ehörte künftig den ufgaben des Zentrums, die » All-India 1DI1Ca. Meetings«
organısleren, denen alle Akteure eingeladen wurden, die 1m Bereich des Bibelapostolats,
der Katechese bzw. ıturgle aufnationaler, diözesaner oder regionaler Ebene atıg sind.*®

Duralswam Simon MALOR-DITZ Kapelle welst aınen quadra- Vgl. VAN LEEUWEN, Indian (wie
tischen Grundriss auf, der Perfektion nm.4 Beeindruckend sind die (Hg.) IDIICA: Move-
und Erfüllung symbolisiert. Teilnehmerzahlen der All-India-Biblical ment In 1a / - Y report OT

FEinmal wöchentlich findet eetings auUs den 1970er Jahren SO IDIlIca Apostolate n Ja 1971-78.
eIne Fucharistiefeler sta die jeweils zwischen Uund Bangalore 1978,

zahlreiche inkulturierte Flemente 42 Diozesen vertreten, Insgesamt nah- Vagl. The B( Commlıission
autweist. Besonders eindrucksvoll [1NeT7] zwischen 78 und 174 Teilnehmer/ for Iturgy and Catechetics and the
sind die Tuüntf Schritte der Reinigung, Innen diesen Konftferenzen teil National Liturgical and Catechetical
die VOT der Schriftlesung gefeiert Center, In 'ord and 'orship 1
werden: ala hudahl, Sthala hudccahi 1968
Dehatma huddahl, analoka hudchi Vgl. VAN LEEUWEN, Indian
und Poorna hudahı wıe Anm A), 5}

Vgl. STEFFEN, Places
wıe Anm. 430.
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Eın Schwerpunkt des Bibelapostolats War In diesem Zeitraum die Erarbeitung
bibelkatechetischer edien So entstand eine 140teilige Posterserie den wesentlichen
Episoden der christlichen Heilsgeschichte (51 alttestamentliche un 39 neutestamentliche
Motive) Darüber hinaus wurden 15 Bibelserien iın der Publikationsreihe God wıith ent-
wickelt kın Katechismus wurde erarbeitet, der sich Jugendliche un! Junge Erwachsene
(mit 1C auf die unterschiedlichen Entwicklungsstufen des Glaubens) wandte un
den Ansatz verfolgte, das menscAiliche Leben AdUus der Glaubenserfahrung des Volkes
Gottes deuten. Und schließlich wurden Fachpublikationen sowohl den » All-India
1DI1Ca. Meetings« als auch Guidelines for the Sunday un andere Publikationen
verfasst, die sich Katecheten wandten, ihnen einen Zugang ZU Bibelapostolat

bahnen Wesentlich War den Verantwortlichen ine indische Relecture der
biblischen Texte SOWI1E der NSpruc. elines inkulturierten Bibelapostolats. So hielten S1e
fest » Während WITFr ZU einen westliche Formen ablegen mussen, werden uns grund-
egende cArıstliche Erfahrungen inspirleren, eine Basis uUun! einen Leitfaden für den
Inkulturationsprozess entwickeln NaCc. christlicher Erfahrung: Der Geist, die gute
Nachricht, W1e€e s1e in der enthalten ist) Das inkarnierte Wort ist das Fundament
unNnserer authentischen lokalen Kirche un: Inkulturation. en anderen verdient die
indische eologie, die indische Spiritualität un die indische Realität I1isere besondere
Aufmerksamkeit. Im Zentrum steht die biblische Offenbarung, während die indische
Realität un! die Erfahrung der Menschen Gegenstand der Glaubensinterpretation un
Locus Theologicus sSind. <<

Zentrum für Katechese

Das Ziel des National Catechetical CGenters War C3I; ZuU einen die Aufgabe eines Sekretariats
der Nationalen Katechetischen Kommission der BEI übernehmen, 7AGR anderen als
Ausbildungszentrum die Katechese auf nationaler Ebene 1n Zusammenarbeit mıiıt den
Diözesen un Regionen Öördern Dies sollte In einer reziproken, dialogischen Form
geschehen. So wurde damals betont, dass das Nationale Katechetische Zentrum sich als
eın lebendiger Urganismus versteht, VOI dem pastorale mpulse un: Vorstöfße ausgehen,
ın das aber andererseits auch verschiedene Erfahrungen rückfließen sollen, die INn anderen
Institutionen, DIiOzesen un iın den Riten der Ortskirche ndiens emacht werden, sodass
iıne wechselseitige Beziehung zwischen dem SOWI1e der Kirche ın Indien besteht *9
Miıt 1C auf die NNaltlıche un mMethodische Gestaltung der Katechese War den Verant-
wortlichen bewusst, ass eın inkulturierter Ansatz entwickelt werden musse. Vermieden
werden sollte, iıne ausländische ädagogi infach iın die indischen Dörfer hinein
»transplantieren«. Insbesondere Amalorpavadass War bewusst,; dass die Lebenssituation
der Christen in Indien sich fundamental VO  S dem Lebenskontext der Christen In anderen
Kulturen unterscheidet. Er betrachtete »bhakti marga «, die Gottesannäherung auf dem
Weg der Anbetung, als einen spezifisch indischen Nnsatz, der als inkulturierte Gabe des
Subkontinents auch den stärker rational;, individualistisch und äkular ausgerichteten weSst-
lichen Kulturen un Ortskirchen VO  — den Christen In Indien angeboten werden könne. “
Bereits ın den ersten 15 Jahren selines Bestehens rlebte das iıne unglaubliche
Dynamik. 0© Frauen und Maänner nahmen unterschiedlichen Kursprogrammen des
Zentrums teil. Bis heute en mehr als Personen VOIN den Kursen un: Seminaren
des profitiert.
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Publizistisches iırken

Das National Catechetical Center hat gerade ın seinen Anfangsjahren umfangreiche
publizistische Aktivitäten entfaltet. So entwickelte katechetische er für Kinder,
Heranwachsende und Erwachsene, die den Geist des /Zweiten Vatikanums atmeten In
bemerkenswert kurzer eit wurden katechetische er für den Religionsunterricht VOCI-

fasst Bere1lts in dieser eit wurde yot! Sahi als Künstler I  » der Ilustrationen für
die katechetischen er entwarf, die sich dem Geist elines inkulturierten katechetischen
Ansatzes verpflichtet wussten Gerade deswegen en diese Ilustrationen anfangs intensive
Diskussionen ausgelöst, doch ie{fß sich das Katechetische Zentrum nicht VO  - seinem urs
abbringen, einen inkulturierten katechetischen Ansatz entwickeln un: verfolgen.

Für den Vertrieb der entwickelten Publikationen wurde die Vertriebsabteilung
»Ginmana Deepti« ender Weisheit) gegründet, Urc die die entwickelten
Medien In HalıZ Indien Verbreitung fanden Darüber hinaus wurden regelmäfsig Seminare

katechetischen Ihemen veranstaltet. iıne besondere Bedeutung kam €l
den vierzehntägigen » National Seminars« Z darüber hinaus veranstaltete das eam VO

auch regionale (in der ege fünftägige) Seminare in verschiedenen DIiozesen
Katechetische Ihemen flossen ScCAhHEeISLIIC auch in das » Intensive Training Institute«
ebenso eın WI1e in die »Evening ectiures In Bangalore Archdiocese« SOWIE die » One-Day-
Renewal-Seminars«, die verorie

Neben den Seminaren betrachtet das Zentrum die Netzwerkbildung un:
Koordination als ıne seiner zentralen ufgaben, und pleg das Zentrum intensive Kon-
takte den diözesanen Verantwortlichen für das Bibelapostolat, die Katechese und die
Liturgle. Darüber hinaus arbeitet das Zentrum mıiıt den Seminaren und Ausbildungszentren
der en iın Indien IIN bereits iın der Ausbildung VO  = Priestern un Ordens-
leuten Impulse ZUT liturgischen Erneuerung, Katechese und Bibelapostolat geben.““

Nriıtyavanı: anz als inkulturierter Ansatz

Einen weılteren Beitrag AT Entwicklung einer inkulturierten Liturgie leistete Nrityavanı,
ine teilung, die 1mM ahr O0Ö1 VO amaligen Direktor Ihomas D’Sa

gegründet worden ist Der Begriff Nrıityavanı bedeutet »Stimme des Tanzes«
un verwelst darauf, dass Tanzen ebenso w1e Musizilieren eın ommunikatives bzw. PCI-
formatives eschehen ist Das NBCLC praktizierte Nrityavanı grei klassische indische

Vgl » Ihe IS Animating 25 » seeks He at the
QATECHETICA | ITURGICAL (QENTER 'ganı under the auspices OT the ervice Of the Church n 1a DalT-
OF atnolıc Bishops Conference OT 1a ticularly n the OT Biblical,

Leider USSTte sich das Im TO promote enewal OT the life Catechetica| and Liturgical Apostolate;
V  en ahr aUuUs finanziellen and the mission OT the Church n 1a promote and coordinate enewal
Gründen Von den Mitarbeitern, die d inspire: DY Vatican IT achieves OT the Church In 1a hrough the
das Nriıtyavanı auTfgeführt en the objective DYy the Ministry of the contextualized ministry OT the 'ord
rennen Doch sind diese weiterhin 'ord elating T tO the CONTEeXT OT encouragiıng inculturation In all aSpeCTs
als freie Mitarbeiter mit dem Zentrum 1a that the CommunIty eMmMENgES OT S tO undertake thıis ministry OT
verbunden. Geplant ISt \ Künftig d ully Indian and authentically the 'ord n mutual understanding
urse anzubieten, Nrıtyavanı auch Christian al the SEerVICe OT the soclety« and cooperation wilth the three Rıtual
Indern und Jugendlichen naher (http://nbclc.in /vision.html). urches n India; Dromote this
oringen Ministry OT the 'orc hrough TOUTr-

'old lalogue: Ith the DOOT, ıth
Cultures, Itn religions and the parth «
(http://nbcelc.in/mission.html
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Tanztraditionen auf und drückt die biblische OtScCcha: In der Dynamik des Tanzes AUS

Nrityavanı verbindet biblische, katechetische un: liturgische Aspekte un: ist ein Versuch,
als eın spezifisch indischer Beitrag einen AMICH Weg der In die Herzen der Menschen

bahnen Nachdem Nrityavanı 1mM Jahr O0Ö1 etabliert worden IsSt. hat I11an dies
als einen frischen Wind für das Zentrum mpfunden, da 65 In Form des Tanzes gelungen ISst,
das Wort (Gottes einer inkulturierten korm präsentieren. 53 Aufführungen VOoO  - Nrityavanı
fanden durchschnittlich 1ın den VEISANSCHECNH Jahren Auslandstourneen ührten die

angesiedelten Tänzer ın den vVELISANSCHEN Jahren nach England, Frankreich,
Belgien, Deutschland, Australien, Italien, Kanada, USA, ingapur, ST1 Lanka und Thailand.*

Herausforderungen der Gegenwart
Das versteht sich 45 E nach seiner ründung immer noch als eın Pastoral-
zentrum, das die Zeichen der eit wahrnimmt un: In die eigene Reflexion bzw. in das
eigene Seminarprogramm integriert. Es formuliert als seine 1S10N » Jas ist ıne
anımierende Urganisation unter der Leitung der Katholischen Bischofskonferenz ndiens
EBCD das die Erneuerung des Lebens und die Mission der Kirche iın Indien 1m Geist des
/Zweiten Vatikanums OÖrdert Es verfolgt das Ziel, MC den 1enst Wort, das CS ın den
indischen Kontext hineinstellt, ıne Gemeinschaft entstehen lassen, die ıIn ihrem Dienst

der Gesellscha: wahrhaftig ndisch un vollkommen christlich zugleic ist.«  24 Von
dieser 1m Jahr 2013 formulierten Vision leitet das seine Mission ab » Das ist
bemüht, der Kirche ıIn Indien insbesondere In den Bereichen des biblischen, katechetischen
und liturgischen Apostolats dienen; die Erneuerung der Kirche In Indien insbesondere
ÜLG einen 1enst Wort, der die Inkulturation in allen Lebensbereichen ermutigt,
Öördern un: koordinieren; den Dienst Wort 1mM gegenseitigen Verständnis un: In
Zusammenarbeit miıt den drei Rituellen Kirchen iın Indien auszuüben un den Dienst
Wort In einem vierfachen og ördern mıiıt den Armen, mıt den Kulturen, mıt den
anderen Religionen un mıiıt der Erde.«*>

Als Herausforderung der Gegenwart werden für die Pastoral in Indien neben der ibel-
arbeit, Katechese und Liturgie insbesondere die Inkulturation, der interreligiöse Dialog,
soziale Gerechtigkeit, Gendergerechtigkeit, Spiritualität und se1it Jungster eıt auch die
Ökologische Herausforderung identifziert. Daneben zeigt sich eın Bedarf Kursen ZU

Ihema » Leadership«, Neuevangelisierung (SiC: auch In ndien) und ZUE n  icklung elines
interreligiösen Pastoralansatzes. Gerade mıiıt 1C aufdie Bibelarbei ergeben sich angesichts
des wachsenden Bewusstseins für die Notwendigkeit elines interreligiösen Dialogs He 1n  f
liche Perspektiven. So 1ne Relecture biblischer Texte AdUus der Perspektive
des Hinduismus, des Islam bzw. des VOT em 1m Punjab stark verbreiteten Sikhismus

Das Zentrum versteht sich verstärkt als eın Pastoralzentrum, das die Realität analysiert
und mıiıt den Teilnehmern, die den Seminaren ach Bangalore kommen, zeitgemäße
Antworten für die Kirche In Indien [ DIieser Ansatz wird als prophetisc. verstanden,
da danach strebt, die persönliche, soziale und interreligiöse Realität der Menschen auf
dem indischen Subkontinent verändern. Theologisch bedeutsam 1st el eın erneuertes
Verständnis VO  w Inkulturation. Während Inkulturation ach dem Konzil sehr stark als ıne
Einbettung des christlichen aubens In die indische, VO Hinduismus gepragte Kultur
verstanden wurde, ist In den VELISANSCHEIN Jahren eın Bewusstsein aIiur entstanden, dass
ıne Inkulturation in die indische Kultur nicht unkritisch erfolgen urTe, da Distinktion,
sOziale Ungerechtigkeit, hierarchisches Denken und eın fehlendes Bewusstsein für die
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Menschenwürde in einer VO Kastensystem gepragten Kultur integrale Bestandteile der
indischen Gesellschaft Sind. iıne Inkulturation in ıne solche eudalkultur hinein würde
dazu ren, feudale Elemente In das Christentum aufzunehmen. Miıt 16 auf die PIO-
phetische Dimension der christlichen OtfsSscha erscheint den Mitarbeiter/innen des

ANSCINCSSCHI, einem diferenzierenden Inkulturationsansatz gelangen, der
insbesondere VoNn der al bzw. Adhivasi-Theologie beeinflusst wird.

Das NSsSUutu erhebt für sich den Anspruch, in die indische Kirche hinein Veränderungen
anzusto{fßen. Es sich auf nationaler Ebene für ine Erneuerung der Kirche in Indien
1m Licht des Zweiten Vatikanums ein. Ekin besonderes nliegen besteht Beginn des
dritten Jahrtausends darin, Lalen In der Kirche Öördern Dazu werden Kurse LICUH kon-
zıplert, die nicht 1L1UTI auf nglisch, sondern auch in zahlreichen indischen prachen (ins-
besondere Tamil, alayalam, Kannada, ara angeboten werden.*® Dabei ist CS dem

eın nliegen, die Lalen sowohl miıt der Kirche VOT Ort als auch mıiıt der regionalen/
diözesanen Kommission für die Lalen 1n Kontakt bringen Die Kursprogramm des

richten sich gegenwaärtig VOT allen Dingen Lailen, die annn selbst VOT Ort andere
Lalen ausbilden sollen. Darüber hinaus bietet das Kurse für Ordensleute un
hat €e1 1m 1C dass diese insbesondere in kritischen Lebenssituationen iıne spirituelle
Begleitung benötigen.

Gegenwaärtig Sind 25 Mitarbeiter/innen“ VO  H eophas Fernandes geleiteten
atıg Das Zentrum erlebt sich selbst In einer Entwicklungs- bzw. Übergangsphase. Während

In der eit seiner ründung iıne einzigartıge Institution ın Indien War un aufgrun
seiner personellen un institutionellen Verbindung mıt drei zentralen Kommıissionen der
((BE1A eine Schlüsselfunktion 1mM Bereich der biblischen, katechetischen un liturgischen
Äus- und Weiterbildung esafß, sind auch angeregt VO eispie‘ der fruchtbringenden
Arbeit des auf diözesaner un regionaler ene DbzZzw. innerhalb der Ordens-
gemeinschaften annlıche Institutionen entstanden, und ist das herausgefordert,
seinen eigenen Standort in der kirchlichen bzw. pastoralen Landschaft Indiens LICUH

bestimmen. Erschwert wird die Arbeit des dadurch, dass 1mM ahr 1992 neben der
Indischen Bischofskonferenz CBGI) auch Bischofskonferenzen der Kirchen des lateinischen,
syro-malabarischen und syro-malankarischen 1TUS etabliert wurden und deren liturgische
Kkommıissionen nicht angesiedelt Ssind. Auch WE das 1U  —_ unter der
Leitung der Konferenz der drei Kirchen altıg ist un: als seine Aufgabe versteht, die
Kommunikation un den drei Kirchen gerade auch mıit 1C auf Fragen der ıturgle
unterstüutzen, gestalten sich die Rahmenbedingungen mıt 1C auf die verschiedenen Rıten
1Izuıler als in der Vergangenheit. DIe finanzielle Situation des Zentrums ist prekär, da
sich in erster Linıe UIC den Vertrieb VO  3 Publikationen, 1ITC Teilnahmegebühren un
durch die Zuschüsse ausländischer Hilfsorganisationen finanziert.

DIie exemplarisch benannten DIie Tatsache, dass Indien 30 Vgl. Cleophas FERNANDES,
Sprachen zeigen, dass das Begınn des dritten Ja:  ausends üuber reaking Ne' ground, In

diese zahlreichen AUuUSs- und Welter- News Web 2010 2,1 eophasseinen Wirkungsschwerpunkt In
Sudindien hat. bildungszentren für Priester und FERNANDES, Renewed

en drei Priestern, Z7WEeI (Ir- Ordensleute verfügt, Ist letztlich auch Visıon and role, unveröffentlichtes
densbrudern und dre!l Ordensschwes- elIne Frucht der Arbeit des Dokument, Bangalore 2013
tern ehoren 1 weibliche und dreli das autf den indischen Subkontinen Vgl eophas FERNANDES,
mannlıche | alen dem BCLC-Ieam eine Vorreiterrolle bernommen hat Re-thinking Starting polnt,

n News Web (2011) 2Oswald GRACIAS, idening the und dessen Arbeit dazu e, dass
HOorIzOons, addressed al the recent zahlreiche Ausbildungsstätten nach
RuDy ubillee of the National Ical, dem Vorbild des dezentral Im
Catechetical and Liturgical CQenter, Land gegründet worden sind.
Bangalore, In The Examıiner,
2 J. Oktober 200/, G7
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Reflexionsprozess un Neuorientierung
45each seiner Gründung ist sich die Leitung des bewusst, dass ine Reflexions-
phase un gegebenenfalls ıne Neuausrichtung des Instituts notwendig ist. Bereıits anläss-
ich der Feierlichkeiten Zu Jubiläum 1im Oktober 2007 ging Erzbischof SW; Yraclas,
Präsident der GB} auf die Umbruchsituation des eın un: formulierte seine
Vision für ein zukunftsfähiges nationales Pastoralzentrum in Bangalore. Er betonte, dass
das sich nicht damit egnügen UE Urganisator VOI einzelnen Programmen
se1n, sondern dass das Pastoralinstitut den nspruc. rheben musse, eın Katalysator für
die pastorale Erneuerung der indischen Kirche se1IN. Dazu musse das einem
intellektuellen Zentrum mutlieren, dem interdisziplinär gearbeitet würde und dem
eın » Ihink Tank« der Kirche entstände. Damit verbunden Wal für Giracias ıne Entwicklung
des hin einem Forschungs- un! Dokumentationszentrum, das den Kirchen-
führern un allen kirchlichen Mitarbeitern wesentliche Informationen als Orientierung für
ihr kirchliches Handeln ZUT Verfügung stellt Er sah die Aufgabe des aber nicht L1LLUT
auf die Kirche selbst beschränkt, sondern ermutigte Überlegungen, künftig
auch Ausbildungsprogramme für Führungspersönlichkeiten in der zivilen Gesellschaft
anzubieten: »In restructured GBK IC WOU. ave tOo play role in these>
the could become api Thought Centre. «3 Im Jahr 2010 führten die weıteren
Überlegungen ber Neuausrichtungen des der Erkenntnis, dass 1ne stärkere
Fokussierung aufdie Ausbildung und Begleitung Vo  e Lalen notwendig se1 ahrend Priester
und Ordensleute in Indien ber Institutionen verfügen, denen S1€E ausgebildet werden,“?

ein olches Zentrum, das sich spezifisch Lalen wendet. *9
Derzeit hat ıne intensive Reflexionsphase eingesetzt, in dessen ahmen

sich die Verantwortlichen des Zentrums mıiıt zentralen Fragen ihrer ünftigen Ausrichtung
beschäftigen: Wie annn das iıne fruchtbare Beziehung mıiıt den drei Kirchen in
Indien aufbauen. sich das stärker auf den Forschungsbereich konzentrieren,

die Kirche in Indien mıiıt Ideen bereichern? das Zentrum künftig
ausschließlich englischsprachig operleren oder auch Programme in anderen wichtigen
Landessprachen indi, regionale Sprachen) anbieten? Soll sich das Zentrum auf ine Basıs-
ausbildung beschränken oder eın höheres Ausbildungsniveau anstreben, die Personen

qualifizieren, die wiederum andere Frauen un: Männer ausbilden würden? Muss das
seiın Curriculum überarbeiten, das derzeit Schwerpunkte auf die Bereiche Lalen-

förderung, Inkulturation, soziale Gerechtigkeit, Gender-Gerechtigkeit un interreligiöser
lalog legt? Wie annn ine Vernetzung mıiıt den verschiedenen Kommissionen der ERBCI und
den Konferenzen des syro-malabarischen SOWIE des syro-malankarischen Rıtus erfolgen?
Soll das 1m Bereich der Weiterbildung VON Priestern aktiv werden? Wiıe gestaltet
das seine Beziehungen den anderen nationalen kirchlichen Ausbildungs-
zentren ?*} Um diese Fragen klären, hat sich das 1mM ahr O11 die Ndische
Bischofskonferenz ewandt un!: die Einsetzung einer hochkarätig besetzten Kommis-
S10ON gebeten, die sowohl der Frage nachgeht, wWw1e ıne zeitgemäße Vision für das Institut
aussehen könnte, als auch Vorschläge erarbeitet, welche konkreten Umsetzungsschritte
sich davon ableiten lassen. Geplant ist ein Reflexionsprozess, ın dessen Rahmen zunächst
diözesane und regionale Institute ach ihren Bedürfnissen un: ihren Erwartungen das

befragt werden. In einem zweıten chritt soll in Gesprächen mıiıt kirchlichen Mit-
arbeitern, die auf regionaler Ebene alıg sind, Ihemen identifiziert werden, denen S1e
sich Tagungen, Kurse un Workshops wünschen. Und schheislic soll geprült
werden, WI1e die in den beiden ersten Phasen benannten Desiderate künftig
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umgesetzt werden können. Derzeit kristallisieren sich sechs Perspektiven heraus, die das

verfolgen ll Es will die Zahl der angebotenen Kurse (im ahr 2013 wurden 78
Kurse angeboten) erhöhen, das Themenspektrum der angebotenen Kurse aus-

weılten (so wurden 1MmM ahr 2013 erstmals Orientierungskurse für Lehrer, ein ökologisch
ausgerichteter Uurs SOWIeEe ein Seminar DE Ihema » Frauen in Kirche und Gesellschaft«
angeboten. Diese Kurse wurden unter der TIhemenrubrik »Socio-Religious ISSUES« auch In
das Kursprogramm für das Jahr 2014 aufgenommen“), die Zahl der Kursteilnehmer soll
erhöht, das Ausbildungsniveau angehoben, die internationale und nationale Vernetzung soll
intensivliert werden, und schheisl11c sollen Forschungs- und Studienseminare Institut in
Bangalore angeboten werden . iıne besondere Bedeutung kommt bei der Neuausrichtung
des der Herausforderung Z sich für die Entwicklung kontextue ausgerichteter
Pastoralansätze In Indien einzusetzen.** Dabei 11USSs das kontextuelle Spezifika der
indischen Kirche (Ritenpluralismus, Dalit- bzw. Stammeskontexte, Differenz zwischen
ord- und Südindien, Mehrsprachigkeit des Landes, Prasenz einer Volksreligiosität, Kirche
als »religiöser Anbieter« In einem pluralistischen Markt), den interreligiösen Kontext in
Indien, den kulturellen SOWI1Ee den sozi06ökonomischen Kontext auf dem indischen Sub-
kontinent berücksichtigen. eophas Fernandes betrachtet die Herausforderungen UTrc
verschiedene Kontexte als iıne Chance für das der Kirche In Indien auf dem Weg
VON der Moderne ZAURE Postmoderne eın zeitgemäßes und interessantes Gesicht geben
Im Rahmen einer Tagung des (von M1SS1O begleiteten) Netzwerkes Pastoral, dem
Direktoren verschiedener asiatischer Pastoralinstitute 1mM November 2013 nach Bangalore
gekommen sind, verwles Fernandes auf das ein1ıge Tage UVO veröffentlichte Schreiben
Evangelii gaudium und betonte, dass Pluralismus und Kontextbezug ine Chance für das

und die Kirche In Indien darstellen » Wenn S1e richtig verstanden wird, edroht
die kulturelle Verschiedenheit die Einheit der Kirche nicht Der VO Vater und VO Sohn
gesandte Heilige Geist ist CS, der 1LiseTrTe Herzen verwandelt und uns ähig macht, In die
vollkommene Gemeinschaft der Heiligsten Dreifaltigkeit einzutreten, es ZUTr Einheit

I IIie Evangelisierung erkennt freudig diesen vielfältigen Reichtum, den der
Heilige Geist In der Kirche erzeugt. Es würde der Logik der Inkarnation nicht gerecht,
eın monokulturelles un eintöniges Christentum denken. «>

37 Vgl SemIinars OUTr- . Inculturation realiızes the
565 al 2014, Bangalore 2013 Church’s Universality, Ullness and

leophas . FERNANDES, nıty. Inculturation amphlet serles
Vision wıe Anm 30). F Bangalore 1981 ERS., Incultu-

Die Trage der Kontextualisie- ration: OMe practical Implications
TuNg WaTrT prasent. and Conclusions. Inculturation Pam-
Vgl Durailswam Simon MALOR- phle‘ serıes Ö, Bangalore atum
PAVA A>>, Theologica. ASsSes ERS., Indıan Culture Relation
of Authentica: Inculturation. between Culture and eligion. Incul-
Inculturation amphlet SerIes f turation 'amphlet serles 16
Bangalore 981 Duralswamı Simon Bangalore 1950.
AMALO  SS; Inculturation Evangell gaudium 117
IS notTt Hinduization hut Christia-
nızatiıon. Inculturation amphle’
serıes NO. /, Bangalore 985.


